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Noch ist alles offen in Thun
CURLING Am Samstag wurden die 
Schweizermeisterschaft eröffnet. Wäh-
rend die beiden Damenteams Langen-
thal und Oberwallis einen durchzogenen 
bis positiven Auftakt erlebten, bekun-
dete das Herrenteam Adelboden gleich 
in beiden Startpartien Mühe.

MICHAEL SCHINNERLING

Was für ein Auftakt für Team Langenthal 
mit Skip Binia Feltscher: Mit einem 8:6-
Sieg gegen Team Luzern konnte es am ers-
ten Tag punkten. Doch schon am Sonntag-
morgen erwischte Uzwil dann Langenthal 
auf dem falschen Fuss. Mit einer Nieder-
lage von 1:7 ging der zweite Match verlo-
ren. «Wir hatten einige Probleme mit der 
Längendifferenzierung und konnten somit 
nicht unsere Bestleistung abrufen. Doch 
wir fühlen uns gut und sind zuversichtlich 
für die kommenden Spiele», so das Zwi-
schenfazit der Adelbodnerin Larissa Hari 
vom Team Feltscher.

Am Montagmittag dann gewann Lan-
genthal gegen Schaffhausen Vitodata mit 
8:5 und lag damit gestern auf Rang 4. Das 
wohl schwerste Spiel findet heute Diens-
tag gegen Team Aarau HBL statt. Interes-
sant dürfte auch das ernuete Aufeinander-
treffen von Langenthal und dem Team 
Oberwallis sein.  

Beim Team Oberwallis mit Céline Kol-
ler verlief das Turnier genau umgekehrt. 
Nach einer Auftakt-Niederlage gegen 
Team Uzwil mit 5:7 folgte am Sonntag die 
Antwort. Gegen Luzern kam man zu 
einem 11:2-Sieg. «Wir hatten zu Beginn 
noch etwas Kommunikationsprobleme 
und haben uns zu oft für die schwierigere 
Variante entschieden. Deshalb haben wir 
zwei Mal ein Dreier-Haus verschenkt», 
erklärt Koller. Diese Fehler habe man ver-
bessern und das zweite Spiel entspre-
chend kontrollieren können. «Wir sind 
froh, hat es für den Sieg gereicht. Nun 
versuchen wir, so weiterzufahren.» Das 
Team verlor sein drittes Spiel am Montag 
allerdings mit 10:11 gegen Aarau im Zu-
satzend und lag so gestern zwischenzeit-
lich auf Rang 6. 

Fortuna meint es nicht gut
Für Adelbodens Herren konnte es nicht 
schlechter losgehen. Im ersten Spiel tra-
fen Simon Gempeler und sein Team auf 
Genf. Adelboden hielt zwar gut mit, doch 
dann kam das fatale vierte End beim 
Stand von 1:3 für Genf. «Simon liefen die 
Steine nicht so gut. Damit konnten wir im 
vierten End drei Steine stehlen», erklärte 
Sven Michel vom Team Genf. Die Romands 
gewannen am Ende mit 1:8. «Ein wenig 
mehr oder weniger curlen macht viel aus. 
Wir hatten Mühe mit dem Eis und mach-
ten Fehler», meint Gempeler dazu. 

Am Sonntagabend stand das zweite 
Spiel auf dem Programm. Team Pfister mit 
dem ehemaligen Adelbodner Marc Pfister 
wartete. Der Gegner führte schon 3:8, und 
alles schien gelaufen zu sein. Doch nach 
einem Dreier-Haus im achten End konnte 
Adelboden auf 6:8 verkürzen. Noch ein-
mal schöpften Gempeler und Co. Hoff-
nung. Mit vollem Risiko spielte man das 
neunte End, doch es sollte nicht sein. Mit 
6:9 verlor Adelboden auch das zweite 
Spiel. «Die erste Hälfte war zum Verges-
sen. Die zweite war besser, und darauf 
müssen wir aufbauen. Eine erneute Nie-
derlage, und wir können die Play-offs ab-
schreiben», so Gempeler. «Wir merkten 
schon zu Beginn, dass das Team Adelbo-
den nicht parat war. Für mich war es ein 
Spiel zwischen freundschaftlicher Verbun-
denheit und Wille zum Sieg», so Pfister 
nach dem Match. 

Live kann man folgende Spiele auf www.curling.
ch verfolgen:
• Dienstag, 12.2., 9 Uhr: 
 Schaffhausen Vitodata gegen Oberwallis
• Mittwoch, 13.2., 9 Uhr: 
 Adelboden gegen Laufen-BCG
• Donnerstag, 14.2., 12 Uhr: 
 Langenthal gegen Limmattal Pleion.

Team Langenthal mit Larissa Hari (l.) begann das Turnier mit einem Sieg.  BILD MICHAEL SCHINNERLING

Der Nachwuchs lotete seine 
 Grenzen aus

SKI NORDISCH In der Nordic Arena in 
Kandersteg tummelten sich von Don-
nerstag bis Sonntag Jugendliche zwi-
schen 12 und 17 Jahren. AthletInnen aus 
sieben Alpenländern bewiesen ihren 
Ehrgeiz und ihr Können auf Schanzen 
sowie Loipen.

VANESSA BIERI

Mit einer Feier auf dem Schulhausplatz 
begannen am Donnerstagabend die 
diesjährigen O.P.A-Games mit jungen 
SportlerInnen aus der Schweiz, aus 
Deutschland, Österreich, Italien, 
Frankreich, Tschechien und Slowe-
nien. Am Freitagmorgen galt es dann 
ernst, und für drei Tage zeigten die 
Nachwuchssportler ihr Können in ver-
schiedenen Team- und Einzelwett-
kämpfen.

Jeder Zentimeter zählt
Die meisten der Sportler sind sehr 
schlank und beweglich. Das liegt nicht 
nur an ihrem Alter, sondern ist gerade 
beim Skispringen gefragt. Denn bei 
diesem Sport spielt das Gewicht eine 
gros se Rolle. Die Disziplin ist aber auch 
sonst streng reglementiert. Das fängt 
bei der Ausrüstung an: Die Sportler 
tragen einen Anzug aus neoprenähnli-
chem Material, der genau ausgemes-
sen wird, damit die Flugfläche nicht 
künstlich vergrössert werden kann. 
Auch das Gewicht wird beim Skisprin-
gen oft gemessen, denn aufgrund von 
Problemen mit Magersucht gibt es nun 
einen Mindest-Body-Mass-Index. Wer 

diesen Wert nicht erreicht, muss kür-
zere Ski tragen, was wiederum die 
Flugdauer verkürzen kann.

Beim Sprung wird aber nicht nur die 
Weite in Metern gemessen. Auch der 
Flug, die Landung und die Ausfahrt 
werden von Punktrichter bewertet. Bei 
der momentanen Sprungtechnik bilden 
die Sprungski im Flug ein «V», und die 
Spitzen werden möglichst nahe zum 
Körper gezogen. Gelandet wird in einer 
Schritt-Position. Ein solcher Sprung er-
fordert nicht nur Beweglichkeit, son-
dern auch unglaubliche Körperspan-
nung. 

Bis zur Erschöpfung
Auch im Langlauf gaben die Sportle-
rinnen und Sportler alles. Sowohl bei 
den Einzelwettkäpfen der nordischen 
Kombinierer wie auch in der Staffel 
wurde die Zwei-Kilometer-Runde um 
die Nordic Arena trotz zeitweise star-
ken Winds in guten Zeiten bewältigt. 
Die Teilnehmenden gingen dabei teil-
weise bis an ihre Grenzen und muss-
ten sich nach dem Überqueren der 
Ziellinie erst mal erschöpft hinlegen. 
Der Ehrgeiz und Ausdauer der Athle-
tinnen und Athleten war sowohl im 
Springen wie auch im Langlauf beein-
druckend, gerade im Hinblick auf ihr 
Alter. Doch die Jugendlichen, die hier 
starten, haben auch grosse Ziele – sie 
wollen bis ganz nach oben. Und die-
sem Ziel sind wohl einige an diesem 
Wochenende einen Schritt näherge-
kommen.

Die Erwartungen erfüllt 
Nun sind die O.P.A.-Games vorüber, 
und OK-Präsident Adrian Künzi schaut 
zufrieden auf die Veranstaltung zurück. 
Obwohl am Sonntag die Teamkombi-
nation der Männer aufgrund des Win-
des abgesagt werden musste, sagt 
Künzi: «Der Event war den O.P.A.-
Games würdig, und die Rückmeldun-
gen sind durchwegs gut.» Auch mit der 
Leistung der Schweizer Athletinnen 
und Athleten ist er zufrieden, denn mit 
einem 3. Platz von Neo Freiholz im Ski-
sprung und einigen Platzierungen in 
den Top Ten erfüllten sie die Erwartun-
gen. Die vorderen Ränge dominiert 
haben vor allem Österreich und 
Deutschland. 

Ausserdem fällt auf, dass die 
Schweiz vor allem im Skisprung Nach-
wuchssportler vorzeigen kann, in der 
Kombination wären mehr Athleten 
wünschenswert. Auch Adrian Künzi 
sieht hier Nachholbedarf: «Die Kombi-
nation wird in der Schweiz oftmals 
etwas stiefmütterlich behandelt.» In 
Kandersteg soll das nun wieder geän-
dert werden, doch das Resultat dieser 
Bemühungen wird wohl erst in einigen 
Jahren zu sehen sein.

BILDERGALERIE
Mehr Bilder der  
O.P.A.-Games  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

BILDERGALERIE
Mehr Bilder der  
Schweizermeisterschaften  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

Erst mal hinlegen: Eine der erschöpften Athletinnen holt hinter der Ziellinie Luft.  BILDER VANESSA BIERI

Schlank und beweglich sollen die Flieger sein – Mut braucht es aber auch.


